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Ein Besuch lohnt sich 

in der größten Bowlinganlage des 

Kontinents. 

40 vollautomatische Bahnen, 

KI imaanlage, Restaurant, lmbißbar. 

Durchgehend geöffnet von 10.00 Uhr 

bis 2.00 Uhr, 

am Wochenende bis 4.00 Uhr morgens. 

Kostenlose Bowlingkurse 

Preisvergünstigungen für Studenten 

BRUNSWICK BOWLING 

6 FRANKFURT/MAIN AM HENNINGER-TURM 

Aschaffenburger Straße 5-15 Telefon: 61 7212 - 61 7312 

SCHREIBMASCHINEN KAUFT MAN IM FACHGESCHÄFT 

REISE- KOFFER- und BÜROSCHREIBMASOHINEN 

auch mit SPEZIALTASTATUREN 

mit vielen SCHRIFTARTEN 

mit GARANTIE 

kaufen Sie günstig im 

BÜROMASCHINENHAUS 

6 Frankfurt/Main, Kaiserstr.44 

Te 1 . Sa . 2 3 2 5 44 

, 

DIE JOHANN-WOLFGANG-GOETHE-UNIVERSITÄT 

VERFASSUNG UND VERWALTUNG DER UNIVERSITÄT 

Die Johann-Wolfgang-Goethe-Universitä1 ist eine Körperschaft des öffentlichen 
Rechts. Sie verwaltet ihre Angelegenheiten selbständig durch ihre Organe unter der 
Aufsicht des Ministers. 

Der Rektor 

Oberste Amtsperson und Repräsentant der Universität ist der Rektor. In seinem 
amtlichen Wirkungskreis gebührt ihm das Prädikat „ Ma gnifizenz". Er leitet die 
akademische Selbstverwaltung nach den Beschlüssen des Senats und des Konzils. 
Der Rektor wird alljährlich in der ersten Juliwoche auf ein Jahr vom Konzil aus dem 
Kreis der ordentlichen Professoren gewählt und tritt - noch Bestätigung durch den 
Minister - am 15. Oktober sein Amt on. Die öffentliche Feier der Obergabe des 
Rektorats findet am Anfang des Wintersemesters statt. Der aus dem Amt scheidende 
Rektor wird Prorektor, d. h. Stellvertreter des amtierenden Rektors. 

Der Senat 
Das Zentralorgan der akademischen Selbstverwaltung der Universität ist der Senat. 
Er tritt während des Semesters in der Regel monatlich einmal zusammen. Ihm 
gehören der Rektor als Vorsitzender, der Prorektor, der Universitätsrat, die Dekane 
der fünf Fakultäten. und die Wahlsenatoren on. Der Universitätsrat ist ein auf Vor­
schlag des Senats vom Minister berufener Jurist, der die Anklage in studentischen 
Disziplinarangelegenheiten vertritt. Wohlsenatoren sind je ein von jeder Fakultät 
aus ihrer Mitte zu wählender ordentlicher Professor und zwei Vertreter der außer­
planmäßigen Professoren und Privatdozenten. Bis zum Inkrafttreten der neuen 
Satzung werden der Kurator, der Vorsitzende und ein Vertreter des Rats der Abt. 
f. Erziehungswissenschaften sowie Vertreter der Studentenschaft mit beratender
Stimme zugezogen. 

Das Konzil 

Das Konzil, dessen Hauptaufgabe die Rektorwahl ist, dem aber auch die Beschluß­
fassung über Änderungen der Universitätssatzung obliegt, besteht aus den ordent­
lichen und außerordentlichen Professoren und so vielen Vertretern der Honorar­
professoren, außerplanmäßigen Professoren und Privatdozenten, daß deren Gesamt­
zahl die Hälfte der Zahl der ordentlichen und außerordentlichen Professoren nicht 
übersteigt. 

Die Fakultäten 

Die Johann-Wolfgang-Goethe-Universität hat fünf Fakultäten: die Rechtswissen­
schaftliche, Medizinische, Philosophische, Naturwissenschaftliche und Wirtschafts­
und Sozialwissenschaftliche Fakultät. An der Spitze jeder Fakultät steht ein aus ih,rer 
Mitte auf ein Jahr gewählter Dekan. Die Fakultäten sind für die Vollständigkeit-des 
Unterrichts auf ihrem Lehrgebiet verantwortlich. Si.e haben das Recht, im Namen der 
Universität akademische Grade nach Maßgabe ihrer Promotions- und Prüfungs­
ordnungen zu verleihen. Sie wirken bei der Besetzung der Professuren dadurch mi.t, 
daß sie dem Kultusminister eine Vorschlagsliste mit drei Namen einreichen. Nach 
den Bestimmungen ihrer Habilitationsordnungen können die Fakultäten im Habili­
tationsverfahren jungen Wissenschaftlern die Lehrbefognis für ein bestimmtes Fach 
und damit die Stellung eines Privatdozenten übertragen. 
Die Vermögensverwaltung der Universität liegt in den Händen des Großen -Rates, 
des Kuratoriums und des Kurators. 

13 

Auszug aus dem Hochschulführer der Uni Frankfurt 1967

Scharmach
Hervorheben

Scharmach
Hervorheben

Scharmach
Hervorheben

Scharmach
Hervorheben

Scharmach
Hervorheben



Der Große Rat 

Dem Großen Rot gehören an: der Kultusminister, der Fina nzminister und drei weitere 
Vertreter des La ndes Hessen; der Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt, zwei vom 
Magistrat und zwei von der Stodtverordnetenversommlung der Stadt Frankfurt ge­
wählte Mitglieder; zehn Mitglieder, die von den Stiftern der Universität gewählt 
werden; der Rektor und der Prorektor sowie - mit beratender Stimme - die fünf 
Dekane, ein ständiger Vertreter des Lehrkörpers und der Kurotur. Der Große Rat 
stellt den Hausha ltsplan fest und befindet über den An- und Verkauf von Grund­
stücken und über die Bauvorhaben. 
Das Kuratorium 

Mitglieder des Kuratoriums sind der Ku ltusminister und zwei weitere Vertreter des 
Landes Hessen, der Oberbürgermeister und zwei weitere Vertreter der Stadt Frank­
furt, drei Vertreter der Stifter, der Rektor, der Prorektor, ein weiterer Vertreter des 
Lehrkörpers und - mit beratender Stimme - der Kurator. Das Kuratorium hat d ie 
Verwaltung der Universität in Vermögensangelegenheiten. noch Maßgabe ·des Haus­
haltsplanes zu führen, den Kurator zu überwachen, die der Zuständigkeit des 
Großen Rates unterliegenden Beschlüsse vorzubereiten und auszuführen und dem 
Groß en Rot alljährlich einen Verwaltungsbericht zu erstatten. 
Der Kurator 

Der Ku rator ist der Geschäftsführer des Kuratoriums. Er wird auf Vorschlag des 
Großen Ra tes von dem Kultusminister ernannt und von dem Oberbürgermeister der 
Stadt Frankfurt vereidigt. Er ist Beamter der Uni.versität und vertritt die Universität 
in Vermögensangelegenheiten. 

DIE AKADEMISCHE DISZIPLINARGEWALT 
Zur Wahrung von Ordnung, Sitte und Ehrenhaftigkeit unter ihren Studenten hat 
die Universität das Recht, Disziplinarstrafen zu verhängen. Sie verfährt dabei nach 
dem Gesetz betreffend die Rechtsverhältnisse der Studierenden und die Disziplin auf 
den Landes-l.i,1iversitäten vom 29. Mai 1879 (Preußische Gesetzsammlung 1879, S. 389) 
in der Fassung des Gesetzes zur Bereinigung des Hessischen Landesrechts vom 
6. Februar 1962 (GVBI. 1962, S. 21). 

Nach diesem Gesetz sind Disziplinarstrofen auszusprechen: 
1) wenn Studenten gegen Vorschriften verstoßen, welche unter Androhung diszi­

plinarischer Strafen erlassen sind 
2) wenn sie Handlungen begehen, welche die Sitte und Ordnung des a.kademischen 

Lebens stören oder gefährden 
3) wenn sie Handlungen begehen, durch welche sie ihre oder ihrer Genossen Ehre 

verletzen 
4) wegen leichtsinnigen Schuldenmachens und wegen eines Verhaltens, welches mit 

dem Zweck des Aufenthaltes auf der Universität in Widerspruch steht. 
Disziplinarstrafe n sind: 
1) Verweis 

2) Nichtanrechnung des la ufenden Halbjahres auf die vorgeschriebene Studienzeit 
3) Androhung der Entfernung von der Un iversität Frankfurt 
4) Entfernung von der Un iversität Frankfurt 
5) Aussch luß von dem Universitätsstudium schlechthin. 
Verweise können vom Rektor, schwerere Strafen nur vom Senat der Universität aus­
gesprochen werden.. Der Universitätsrat führt die Ermittlungen und vertritt die 
Anklage. 
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ALLGEMEINE RICHTLINIEN FÜR DAS STUDIUM 

ANMELDUNG 

Alte Universität 

Wer an der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität das Studium aufnehmen will, muß 
zunächst vom Universitäts-Sekretariat, Frankfurt am Main, Mertonstraße 17, den Vor­
druck eines Personalbogens anfordern. Das Sekretariat versendet die Personalbogen 
für ein Sommersemester vom 15. Januar an und für ein Wintersemester vom 15. Juli 
an. Der Bewerber füllt den Pesona lbogen aus und reicht ihn mit den darin ange­
gebenen Unterlagen bis zu dem besonders vermerkten Zeitpunkt dem Sekretariat ein. 

AUFNAHMEBESCHEID 
Aufgrund dieser Unterlagen entscheidet d ie Universität über die Aufnahme des 
Bewerbers. Die Entscheidung wird ihm mitgeteilt. 
Ablehnen muß die Universität die Aufnahme vor allem in zwei Fällen: erstens wenn 
der Bewerber in einem Dienst-, Arbeits- oder Ausbildungsverhältnis steht, sofern er 
nicht nachweist, daß er über ausreichend freie Zeit für ein gründliches Studium ver­
fügt; zweitens wenn in dem angestrebten Studiengebiet die für die Ausbildung vor­
handenen Arbeitsplätze durch geeignetere Bewerber besetzt werden können. 
Arbeitsplatzmangel herrscht zur Ze it in der Naturwissenschaftlichen Fakultät in den 
Fachgebieten Physik, Chemie, Psychologie, Zoologie, Geologie und Pharmazie, in der 
Philosophischen Fakultät in dem Fachgebiet Psychologie, und in der Medizinisdien 
Fakultä t in den vorklinischen und klinischen Semestern. Die Universität ist hier also 
gezwungen, eine Auswahl unte r den Bewerbern nach ihrer Eignung zu treffen. Dies 
geschieht in einem vom Kultusminister angeordneten Punktbewertungsverfahren auf-
grund der Noten des Reifezeugnisses. · 
Wer von der Univers ität zum Studium ·zugelassen wird, fi ndet in dem Aufnahme­
bescheid d ie Angaben über Zeitpunkt und Ort der ei9entlichen Einschreibung {Im­
matrikulation) und über die Urkunden, d ie dabei vorzulegen sind. Der Aufnahme­
bescheid dient zugleich gegenüber Finanzämtern, Kreiswehrersatzämtern, Besoldungs­
ämtern, Versorgungsämtern, Ausgleichsämtern und der Bundesanstalt für Ange-, 
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